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Vor ei ni gen Monaten starteten acht 

Leute ein Projekt mit der Idee ein 

Univers ity-LipDub an unserer Un i­

versität zu drehen. Mitte Juni war 

es dann tatsächlich soweit und über 

100 Darstellerinnen fanden sich an 

den Drehsets Rechbauerstraße und 

Kopernikusgasse e in . Über 200 Ar­

beitsstunden wurden in der Freizeit 

in das Projekt investiert. Mit einem 

kleinen Budget aus dem Sonder­

projekttopf der HochschülerInnen­

schaft konnten die Ausgaben für 

Kostüme, Transport, Leihgebühren 

und Accessoires gedeckt werden. 

Im Folgenden erzäh lt der Projektle i­

ter Andreas E. Neuhold , wie er den 

Tag X erlebt hat. 

06:00 Uhr: Es klinge lt mein We­

cker. Hellwach geht 's sofort unter 

eine eiska lte Dusche. In meinem 

Kopf befinden sich nur Fragmente 

eines Zeitplans und einer To-Do­

Li ste . Geplant habe ich diesen Tag 

nicht. Aber ich weiß was ich wi ll , ieh 

will den LipDub und ich kann mich 

auf fahige Ko lleginnen verlassen. 

An vorderster Front Florian Obne­

tan , der mich immer dann wachrüt­

telt, wenn ieh zu sehr von unserem 

Ziel abweiche, Mariam Dakhili , die 
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das gesamte LipDub-Team spontan 

mit den genia lsten Ideen begeistert 

und Stefan Schweighofer, der un­

sere Online-Auftritte und digitalen 

Services betreut und unseren Ka­

meramann durch die gep lante Route 

fuhren wird. 

08:00 Uhr: Ich treffe in der Koper-

nikusgasse ein. Schon zu so früher 

Stunde nervt mich eine Liefer­

verzögerung unserer Post, die uns 

eine Schachte l mit Walkie Talkies 

bringen sollte. Die ersten Darstel­

ler innen werden um neun Uhr er­

wartet, aber bereits jetzt ist eine 

Ilandvo l1 7ur Ste lle und hilft mir die 

Schneeabdeck ung unserer Moleku­

lat'orge l zu e ntfe~nen. Der Porti er 

öffnet die Türen ent lang der Route. 

Mein Smanphone klinge lt nun pau­

senlos. 

09:30 Uh r: Die Fotografin der Klei­

nen Zeitung ruft an und möchte mit 

der Gruppe ei n Foto machen. Na toll, 

denke ich mir, die Darste llerinnen 

sind verstreut ent lang der Kamera-
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route positioniert. Wie können ~ ir 

schnell der Presse etwas anbieten, 

dass in die morgige Zeitungsausga­

be passt? leh laufe in die Aula des 

Hauptgebäudes - das Foto ist im 

Kasten. Ich laufe wieder zunick in 

die Kopernikusgasse, in das Kom­

mandozentrum des LipDub-Projekts 

im dritten Stock. Inzwischen hat 

sieh mein Headset flir das Phone 

verabsch iedet. Stresslevel steigt. 

10:00 Uhr: Die Funkgeräte sind 

da. aber trotz einer Reichweite \on 

6 km, erreichen wi r uns nur, wenn 

wir im Umkreis von 500m zue inan­

der stehen. Wir verwenden \\ ieder 

unsere Phoncs. Vier Darstell erInnen 

si nd inzw ischen ausgefa ll en, alles 

andere läuft prima. Im Innenhof 

wird der Segelflieger mit 15 Meter 

Spannwe ite aufgebaut, unsere Ra­

cingteams stehen bereit und wärmen 

die Motoren \01'. 

10:30 Uhr: "Kamera läuft" schicke 

ich über ei nen eigens einge ri chteten 

SMS Vertei ler an alle. Wir beginnen 



unseren ersten Take! Die Kamera 

benötigt vom Start in der Rechbau­

erstraße rund 20 Minuten bis zum 

Ziel in der Kopemikusgasse. Wir 

überspielen den ersten Take auf ei­

nen pe und sehen ihn uns an. Das 

Video hat Full-HD-Auflösung. Der 

Himmel ist klar, die Temperatur 

steigt. Einige Fehler sind uns un­

terlaufen. Wir rufen den nächsten 

Take aus. 

11 :30 Uhr: Die Nervosität steigt. 

Schaffen wir einen brauchbaren 

Durchgang bis 13 :00 Uhr? Die Ka­

mera befindet sich wieder an der 

Endposition. Alle jubeln, ich auch . 

11 :45 Uhr: Das Projektteam einigt 

sich darauf jetzt drei Takes hinter­

einander zu drehen. Einer davon 

wird hoffentl ich brauchbar. Los 

geht's. Alle auf Ausgangsposition, 

Kamera startet. Man hört Volbeat 

mit dem Lied "Heaven nor Hell", 

dann The Bosshoss mit "Don't 

gimme that". 
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12:00 Uhr: Die Kirchenglocken 

läuten. Die Order "Neustart" wird 

ausgegeben. Irgendein Bauarbeiter 

parkt unser Cabrio direkt auf un­

serer gekennzeichneten Route zu. 

Jetzt heißt es laufen und Position 

beziehen. 

13:00 Uhr: Die Sonne brennt 

auf meinen Rücken. Ich trage ein 

weißes T-Shirt und stehe im Innen­

hof der Kopemikusgasse. Unsere 

farbigen Rücken bilden das Logo 

der Teclulischen Universität Graz 

nach. Die Kamera erscheint auf der 

Dachlerrasse. Wir jubeln, klatschen 

und schreien. Es ist tatsächlich ge­

schafft, wir haben unser LipDub im 

Kasten. Meine Füße schmerzen, 

aber der Stress ist verschwunden, 

Das Release erfolgt bald. 

Euer LipDub@TUGrazTeam 
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